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(54) Verschluss für einen Ablaufschacht, insbesondere einer Strassenkanalisation

(57) Es wird ein Verschluß für einen Ablaufschacht
(1), insbesondere einer Straßenkanalisation, mit einem
flüssigkeitsdicht in den Ablaufschacht (1) einsetzbaren,
mit einem Flüssigkeitsablauf (6) versehenen Auffangbe-
hälter (2) und mit einem in einem Schwimmergehäuse
(3) geführten Schwimmer (7) beschrieben, der einen den
Flüssigkeitsablauf (6) des Auffangbehälters (2) von un-
ten verschließenden Verschlußkörper bildet, wobei das
oberhalb eines Flüssigkeitsstandes für die Schließstel-

lung des Schwimmers (7) mit dem Ablaufschacht (1) in
Strömungsverbindung stehende Schwimmergehäuse
(3) in einem unteren Abschnitt wenigstens eine Abfluß-
öffnung (9) für einen gedrosselten Flüssigkeitsablauf in
den Ablaufschacht (1) aufweist. Um eine hohe Betriebs-
sicherheit zu schaffen, wird vorgeschlagen, daß der Auf-
fangbehälter (2) über einen Überlauf (5) an den Flüssig-
keitsablauf (6) angeschlossen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Verschluß
für einen Ablaufschacht, insbesondere einer Straßenka-
nalisation, mit einem flüssigkeitsdicht in den Ablauf-
schacht einsetzbaren, mit einem Flüssigkeitsablauf ver-
sehenen Auffangbehälter und mit einem in einem
Schwimmergehäuse geführten Schwimmer, der einen
den Flüssigkeitsablauf des Auffangbehälters von unten
verschließenden Verschlußkörper bildet, wobei das
oberhalb eines Flüssigkeitsstandes für die Schließstel-
lung des Schwimmers mit dem Ablaufschacht in Strö-
mungsverbindung stehende Schwimmergehäuse in ei-
nem unteren Abschnitt wenigstens eine Abflußöffnung
für einen gedrosselten Flüssigkeitsablauf in den Ablauf-
schacht aufweist.
[0002] Durch Ablaufschächte einer Straßenkanalisati-
on wird einerseits für eine Kanalbelüftung und anderseits
für ein Ableiten von Oberflächenwasser gesorgt. Ein bei-
spielsweise wetterbedingter Anfall größerer Mengen an
Oberflächenwasser belastet jedoch die den Kanalanla-
gen zugeordneten Pumpwerke und Kläranlagen, so daß
ein dosierter Ablauf des Oberflächenwassers mit der Fol-
ge angestrebt wird, daß das nicht über die Straßenka-
nalisation ablaufende Oberflächenwasser in einer für
den Grundwasserhaushalt vorteilhaften Weise versik-
kern kann. Zu diesem Zweck ist es bekannt, in die Ab-
laufschächte wannenförmige Auffangbehälter flüssig-
keitsdicht einzusetzen, deren Boden zu einem Flüssig-
keitsablauf abfällt. Auf der Unterseite des Auffangbehäl-
ters ist ein in einem Schwimmergehäuse gelagerter
Schwimmer vorgesehen, der einen den Flüssigkeitsab-
lauf von unten verschließenden Verschlußkörper bildet.
Da das Schwimmergehäuse im Bodenbereich Abflußöff-
nungen für einen gedrosselten Flüssigkeitsablauf in den
Ablaufschacht aufweist, steigt bei einem Oberflächen-
wasseranfall größer als der gedrosselte Flüssigkeitsab-
lauf der Flüssigkeitsstand im Schwimmergehäuse an, bis
der Schwimmer den Flüssigkeitsablauf des Auffangbe-
hälters schließt. Damit ist auch bei einem größeren Anfall
von Oberflächenwasser für einen begrenzten Ablauf die-
ses Oberflächenwassers durch die Straßenkanalisation
mit dem Vorteil gesorgt, daß das nicht durch die Ablauf-
schächte abgeleitete Oberflächenwasser ohne zusätzli-
che Belastung der Pumpwerke und der Kläranlagen ver-
sickern kann. Aufgrund der Schwimmerausbildung des
Verschlußkörpers ergibt sich eine selbständige Rege-
lung in Abhängigkeit vom gedrosselten Flüssigkeitsab-
lauf. Die Schachtentlüftung erfolgt bei offenem Flüssig-
keitsablauf des Auffangbehälters über Lüftungsöffnun-
gen in einem Abschnitt des Schwimmergehäuses ober-
halb eines Flüssigkeitsstandes für die Schließstellung
des Schwimmers, so daß trotz des bei einem höheren
Oberflächenwasseranfall wirksam werdenden Ver-
schlusses die geforderte Belüftung sichergestellt werden
kann. Nachteilig bei diesen bekannten Verschlüssen ist
allerdings, daß mit dem Oberflächenwasser in den Auf-
fangbehälter eingeschwemmte Feststoffe einerseits ein

den Behälterablauf abdeckendes Schutzsieb verlegen
und sich anderseits im Schwimmergehäuse absetzen,
wodurch die Funktion des Verschlusses gefährdet wird.
[0003] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, einen Verschluß für einen Ablaufschacht, insbeson-
dere einer Straßenkanalisation, der eingangs geschilder-
ten Art so zu verbessern, daß die Funktion des Ver-
schlusses auch über längere Standzeiten sichergestellt
werden kann.
[0004] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe da-
durch, daß der Auffangbehälter über einen Überlauf an
den Flüssigkeitsablauf angeschlossen ist.
[0005] Da der Auffangbehälter über einen Überlauf mit
dem Flüssigkeitsablauf verbunden ist, bildet der Auffang-
behälter einen Absetzraum für mit dem Oberflächenwas-
ser eingeschwemmte Feststoffe, wie Sand oder Geröll,
so daß das Schwimmergehäuse nicht mehr durch diese
eingeschwemmten Feststoffe belastet werden kann. Die
Schwimmerfunktion ist daher ungefährdet. Es ist ledig-
lich der Auffangbehälter im Bedarfsfall zu entleeren, um
ein Austragen der Feststoffe aus dem mit solchen Fest-
stoffen gefüllten Auffangbehälter über den Überlauf zu
unterbinden. Bei einem entsprechenden Aufnahmevolu-
men des Auffangbehälters kann mit durchaus wirtschaft-
lichen Wartungsintervallen für die Entleerung der Auf-
fangbehälter gerechnet werden.
[0006] Um die Abscheidewirkung des Auffangbehäl-
ters für mit dem Oberflächenwasser eingeschwemmte
Feststoffe zu verbessern, kann der Überlauf einen gegen
den Flüssigkeitsablauf ansteigenden Boden aufweisen,
der das Überwinden des Überlaufs durch die Feststoffe
erschwert.
[0007] Umfaßt die im Boden des Schwimmergehäu-
ses vorgesehene Abflußöffnung ein Drosselventil, des-
sen Ventilkörper mit Hilfe einer den Flüssigkeitsablauf
durchsetzenden Gewindespindel verstellbar ist, so kann
in einfacher Weise der gedrosselte Flüssigkeitsablauf an
die jeweiligen Anforderungen angepaßt werden. Die den
Flüssigkeitsablauf durchsetzende Gewindespindel ist ja
ohne weiteres von oben zugänglich. Die Betätigung des
Drosselventils über die Gewindespindel umfaßt auch ein
Schließen des Drosselventils, so daß bei Unfällen der
Flüssigkeitsablauf aus dem Schwimmergehäuse unter-
bunden und damit ein Schließen des Verschlusses über
den Schwimmer erreicht werden kann, um das Abfließen
von beispielsweise umweltgefährdenden Flüssigkeiten
in den Ablaufschacht zu verhindern. Das Vorsehen einer
Gewindespindel zum Verstellen eines Drosselventils in
der Abflußöffnung des Schwimmergehäuses bietet dar-
über hinaus eine einfache Möglichkeit, den Schwimmer
zu führen, wenn die Gewindespindel eine Gleitführung
für den Schwimmer bildet.
[0008] In der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand
beispielsweise dargestellt, und zwar wird ein erfindungs-
gemäßer Verschluß für einen Ablaufschacht einer Stra-
ßenkanalisation in einem schematischen Axialschnitt ge-
zeigt.
[0009] Der dargestellte Verschluß bildet eine in einen
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Ablaufschacht 1 einer Straßenkanalisation einsetzbare
Baueinheit, die einen Auffangbehälter 2 umfaßt, der aus
einem ein Schwimmergehäuse 3 umschließenden Ring-
kanal besteht. Die Decke des Schwimmergehäuses 3
bildet den Boden 4 eines Überlaufes für den Auffangbe-
hälter 2, dessen an den Überlauf 5 angeschlossener
Flüssigkeitsablauf mit 6 bezeichnet ist. Dieser Flüssig-
keitsablauf 6 ragt nach unten in das Schwimmergehäuse
3 vor und wirkt mit einem Schwimmer 7 zusammen, der
als Verschlußkörper für den Flüssigkeitsablauf 6 ausge-
bildet ist. Der Boden 8 des Schwimmergehäuses 3 fällt
zu einer Abflußöffnung 9 ab, die zusammen mit einem
Ventilkörper 10 ein Drosselventil 11 bildet. Die Drossel-
wirkung kann über eine Gewindespindel 12 eingestellt
werden, die in einer Gewindemutter 13 schraubverstell-
bar gehalten ist und den Flüssigkeitsablauf 6 durchsetzt,
so daß der Ventilkörper 10 des Drosselventils 11 über
die Gewindespindel 12 mit Hilfe eines Betätigungsgriffes
14 entsprechend den jeweiligen Anforderungen einge-
stellt werden kann. Die einerseits in der Gewindemutter
13 gehaltene und anderseits in einer Hülse 15 geführte
Gewindespindel 12 ergibt eine Gleitführung für den
Schwimmer 7, der somit entlang der Gewindespindel 12
verlagert wird. Das Schwimmergehäuse 3 weist nicht nur
eine Abflußöffnung 9 auf, sondern steht auch oberhalb
eines Flüssigkeitsstandes für die Schließstellung des
Schwimmers 7 mit dem Ablaufschacht in Strömungsver-
bindung, und zwar über Lüftungsöffnungen 16.
[0010] Dringt über Öffnungen 17 eines den Ablauf-
schacht 1 verschließenden Deckels 18 Oberflächenwas-
ser in den Ablaufschacht 1 ein, so wird dieses Oberflä-
chenwasser im Auffangbehälter 2 gesammelt, bis es
über den Überlauf 5 ansteigt und durch den Flüssigkeits-
ablauf 6 in das Schwimmergehäuse 3 fließt. Das in das
Schwimmergehäuse 3 abfließende Oberflächenwasser
kann aus dem Schwimmergehäuse 3 nur in einer gedros-
selten Strömung in den Ablaufschacht 1 abfließen, so
daß bei einem den gedrosselten Flüssigkeitsablauf über-
steigenden Anfall an Oberflächenwasser der Flüssig-
keitsstand im Schwimmergehäuse 3 ansteigt, bis der
Schwimmer 7 den Flüssigkeitsablauf 6 von unten ver-
schließt, so daß das Oberflächenwasser bis auf den ge-
drosselten Flüssigkeitsablauf durch das Schwimmerge-
häuse 3 daran gehindert wird, in den Ablaufschacht 1 zu
gelangen. Die Schließstellung des Schwimmers 7 ist in
der Zeichnung strichpunktiert angedeutet.
[0011] Da das Oberflächenwasser zunächst in den
Auffangbehälter 2 strömt, und dieser Auffangbehälter 2
ein Sinkbecken für Sand und Geröll bildet, kann dieser
mit dem Oberflächenwasser in den Ablaufschacht 1 ein-
geschwemmte Feststoffanteil die Funktion des Ver-
schlusses nicht beeinträchtigen, weil eben der Auffang-
behälter 2 aufgrund des Überlaufs 5 als Abscheider für
einen solchen Feststoffanteil wirkt. Diese Abscheide-
funktion wird außerdem durch den zum Flüssigkeitsab-
lauf 6 hin ansteigenden Boden 4 des Überlaufes 5 un-
terstützt. Der Flüssigkeitsablauf 6 kann außerdem durch
ein Sieb abgedeckt werden, das jedoch aus Übersicht-

lichkeitsgründen nicht dargestellt ist.
[0012] Ist der Flüssigkeitsablauf 6 des Auffangbehäl-
ters 2 offen, ist also der einen Verschlußkörper für den
Flüssigkeitsablauf 6 bildende Schwimmer 7 abgesenkt,
so ergibt sich eine vorteilhafte Schachtentlüftung über
die Lüftungsöffnungen 16 durch das Schwimmergehäu-
se 3 und den Flüssigkeitsablauf 6, wobei aufgrund der
mehrfachen Umlenkung der Luftströmung die Strö-
mungsgeschwindigkeit im allgemeinen auf ein Maß ge-
drosselt wird, das Geruchsbelästigungen durch Abluft
aus dem Ablaufschacht 1 weitgehend vermeidet.
[0013] Da der Verschluß als Baueinheit ausgebildet
ist, können Ablaufschächte 1 auch mit einem solchen
Verschluß nachgerüstet werden. Es ist lediglich für einen
ausreichend flüssigkeitsdichten Einsatz des Auffangbe-
hälters 2 in den Ablaufschacht 1 zu sorgen. Im darge-
stellten Ausführungsbeispiel ist hiefür eine umlaufende
Ringdichtung 19 angedeutet.

Patentansprüche

1. Verschluß für einen Ablaufschacht (1), insbesonde-
re einer Straßenkanalisation, mit einem flüssigkeits-
dicht in den Ablaufschacht (1) einsetzbaren, mit ei-
nem Flüssigkeitsablauf (6) versehenen Auffangbe-
hälter (2) und mit einem in einem Schwimmergehäu-
se (3) geführten Schwimmer (7), der einen den Flüs-
sigkeitsablauf (6) des Auffangbehälters (2) von un-
ten verschließenden Verschlußkörper bildet, wobei
das oberhalb eines Flüssigkeitsstandes für die
Schließstellung des Schwimmers (7) mit dem Ab-
laufschacht (1) in Strömungsverbindung stehende
Schwimmergehäuse (3) in einem unteren Abschnitt
wenigstens eine Abflußöffnung (9) für einen gedros-
selten Flüssigkeitsablauf in den Ablaufschacht (1)
aufweist, dadurch gekennzeichnet, daß der Auf-
fangbehälter (2) über einen Überlauf (5) an den Flüs-
sigkeitsablauf (6) angeschlossen ist.

2. Verschluß nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Überlauf (5) einen gegen den
Flüssigkeitsablauf (6) ansteigenden Boden (4) auf-
weist.

3. Verschluß nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die im Boden (4) des Schwim-
mergehäuses (3) vorgesehene Abflußöffnung (9) ein
Drosselventil (11) umfaßt, dessen Ventilkörper (10)
mit Hilfe einer den Flüssigkeitsablauf (6) durchset-
zenden Gewindespindel (12) verstellbar ist.

4. Verschluß nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Gewindespindel (12) eine Gleit-
führung für den Schwimmer (7) bildet.
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